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Selen - ein Spurenelement

Wenn eine wissensdurstige Person mich
fragen würde: «Was ist Selen?», so würde
ich ihr antworten: «Ein Spurenelement».
Es ist möglich, dass dann eine weitere Frage
käme: «Was ist ein Spurenelement?» darauf
würde ich erklären: «Es handelt sich dabei
um ein Element, das in den Pflanzen in
ganz kleinen Spuren (Mengen) vorkommt
und deshalb bekam es den Namen <Spuren-
element) ». Um der fragenden Person ei-
nen noch besseren Begriff geben zu kön-
nen, würde ich sie bitten, einmal mit mir in
den nahen Wald zu gehen. Dort sieht man
die verschiedensten Bäume wie Buchen, Ei-
chen, Fichten, die praktisch genommen
den Wald darstellen. Wenn wir aber tiefer
in den Wald hineingehen, dann sehen wir
plötzlich eine ganze Menge von Kräutern,
Blumen, die am Boden gedeihen.

Unübertroffene Harmonie in der Natur
Den Wald mit seinen mächtigen, vielleicht
Jahrhunderte alten Bäumen, könnten wir
nun grobstofflich als die Elemente bezeich-
nen, und die vielen Pflanzen, die am Boden
wachsen, als die Spurenelemente. Und so
wie der Wald in einem gewissen Sinne auf
die Bodenpflanzen angewiesen ist, genau-
so besteht eine Relation zwischen den Ele-
menten und den Spurenelementen. Eines
ist vom andern abhängig, und zusammen
bilden sie eine Harmonie, wie wir dies über-
all in der Natur beim näheren Betrachten
immer wieder beobachten.

Die feinstoffliche Form
der Spurenelemente
Als ich ein Jüngling war, hatten wir von
Spurenelementen überhaupt noch nichts
gewusst. Wir mussten deshalb nach und
nach vieles dazulernen. Im Zuge der rasan-
ten Entwicklung der Naturwissenschaften,
insbesondere der Chemie, wurde auch
Selen entdeckt. Dieses metallische Element
kommt im Gestein vor und durch die Ver-
Witterung gelangt es in den Boden und von
da aus auch in die Gewässer. Selen ist, wie
noch so vieles in der Natur, in konzentrierter
Form nachteilig, man kann es sogar als Gift

bezeichnen. Nur in feinstofflicher Form ist
Selen, wie alle Spurenelemente, ein Segen
für jede empfindsame Seele, also für
Mensch und Tier!

Mangelerscheinungen
als Ursache vieler Leiden
Ein Mangel an Selen kann Funktionsstö-
rungen, ja sogar Krankheiten auslösen, ein
Mangel an Vitamin kann sogenannte Avit-
aminosen zur Folge haben.
Viele Forscher sind sich darin einig, dass
ein Mangel an Selen, Germanium oder
anderen Spurenelementen den normalen
Zellstoffwechsel negativ beeinflusst und
somit auch bei der Entwicklung der Krebs-
erkrankung beteiligt ist. Viele Weitblicken-
de Ärzte sind der Auffassung, dass Blut-
transfusionen und Organtransplantatio-
nen die Gefahr der Bildung von Krebszel-
len erhöhen. Dr. Issels aus Rottach/Egern,
mit dem ich persönlich über diese Gefah-
renherde gesprochen habe, bestätigte diese
Ansicht. Es lohnt sich, den Ermahnungen
dieser erfahrenen Ärzte und Forscher Ge-
hör zu schenken, wenn wir uns gewissen
zelldegenerierenden Risiken fernhalten
wollen. Nach neueren Forschungen ge-
wann Selen bei der Krebsvorsorge besonde-
re Bedeutung. Dieses Spurenelement kann
Stoffwechselstörungen ausgleichen, dient
der Entgiftung und steigert die körpereige-
nen Abwehrkräfte.

Wo finden wir Selen?

Kürzlich haben wir uns auch über Germa-
nium, ein anderes Spurenelement, unter-
halten, und es gibt noch mehr Spurenele-
mente, die für die Gesunderhaltung von
Mensch und Tier eine grosse Rolle spielen.
Vergewissern wir uns einmal, wo wir Selen
in unseren Nahrungsmitteln finden, und
worin es weniger oder gar nicht enthalten
ist.
Selen ist also am wenigsten und zum Teil
gar nicht enthalten in dem, was wir am
meisten essen: Fleisch, Eier, Käse, aus
Weissmehl hergestellten Getreideproduk-
ten, Süssigkeiten aus weissem Zucker, Fett
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und allerlei Fettprodukten. Es handelt sich
also praktisch genommen um das, was wir
täglich am meisten zu uns nehmen.
Selen kommt hingegen reichlich vor im
Vollgetreide, vor allem im Hartweizen,
Roggen, Haferkern, auch in Erzeugnissen,
die aus Vollgetreide hergestellt werden. Wir
finden dieses Spurenelement in den äusse-
ren Schichten des Getreides, welche auch
sonst die meisten Vitalstoffe beherbergen.
Vergessen wir auch nicht den Knoblauch
und Meerrettich, die als Lieferanten dieses
kostbaren Spurenelements in Frage kom-
men. Ausserdem haben wir auch in den
Speisepilzen etwas Selen, in der Biohefe
und in bescheidenen Mengen auch in den
Bananen.

fs

Kein Selenmangel bei Naturvölkern
Wie können wir nun den schlimmen Folgen
und Krankheitserscheinungen, die ein
Selenmangel mit sich bringen kann, aus
dem Wege gehen? Im Grunde genommen
ist dies ganz einfach. Wenn dem nicht so
wäre, würden alle Naturvölker, die weder
Chemie noch Biologie kennen, noch irgend-
wie etwas über Spurenelemente wissen, in
einer sehr unglücklichen Lage sein. Wir
finden jedoch bei den Indianern, bei den
Berbern im Atlasgebirge - und noch bei
vielen Naturvölkern rund um die Erde -
keine Schädigungen durch Selenmangel,
noch durch den Mangel an Germanium
oder einem anderen Spurenelement. Dies
ist aus dem sehr einfachen Grund erklärlich:
Alle Menschen, die nach den gegebenen
Naturgesetzenleben, ihreErnährungimmer
noch nach dem richten, was uraltes Erfah-
rungsgut, von den Vorfahren übernomme-
ne Traditionen, übermittelt, leiden keinen

derartigen Mangel, weil in der natürlichen
Ernährung alles enthalten ist, was der
Mensch zum Leben nötig hat. Sie kennen
also keine denaturierten Nahrungsmittel,
keinen Weisszucker und kein Weissmehl.
Sie verwenden die Getreidesorten als Gan-
zes, sowohl Kleie als auch den Keimling, so
wie es uns die Natur anbietet. Auch die
Früchte gemessen sie so, dass sie alle ess-
baren Teile davon verwenden, wie die Natur
ihnen das zur Verfügung stellt. Diese Men-
sehen, die noch naturverbunden sind und
ihre Lebensgewohnheiten nach dem richten,
was der Schöpfer ihnen zur Verfügung
gestellt hat, haben weder mit einer Avita-
minose noch mit einem Mangel an irgend-
einem Spurenelement zu tun.

Auf biologisches Nahrungsgleichgewicht
achten

Wir müssen also, wie wir es seit Jahrzehnten
immer wieder vor Augen führen, die säure-
überschüssige, eiweissreiche Nahrung, vor
allem Fleisch, Eier und Käse, reduzieren.
Und zwar wie die Erfahrung gelehrt hat,
mindestens um die Hälfte. Auf der anderen
Seite müssen wir darauf achten, basen-
überschüssige Nahrung, seien es Früchte,
Gemüse und Vollkornprodukte, an erste
Stelle zu setzen. Dann ist in unserem Kör-
per stets ein biologisches Gleichgewicht
vorhanden und wir haben uns nicht mit
Avitaminosen herumzuplagen.
Der zivilisierte Mensch, wenn man ihn so
bezeichnen kann, hat sich sehr von den
vom Schöpfer gegebenen Richtlinien ent-
fernt und muss nun lernen, den Weg zurück
zur Natur zu finden, damit er sich wieder
im natürlichen, biologisch ausgeglichenen
Verhältnis wohlfühlen kann.

Das Bier - ein gesundes Getränk?

Mit der warmen Jahreszeit, den Wände-
rungen in freier Natur über Wiesen und
Felder, stellt sich in der Hitze eines Sommer-
tages auch der Durst ein und es tut gut, in
einer ländlichen Wirtschaft, im Schatten
eines alten Kastanienbaumes, zu entspan-
nen und den Durst mit einem kühlen,

schäumenden Bier zu stillen. Ah, der erste
Schluck, wie erfrischend belebt er den
ermüdeten und durstigen Körper!

Vorsicht bei kalten Getränken
Und schon sind wir beim ersten Gebot, das
leider zu häufig und leichtfertig übergangen
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